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Botanische Ze i tung . 
Nro. 36. R e g e n s b u r g , am 28. September i82Ö. 

I. A u f s ä t z e . 
NacJilrag zu meinen Bemerkungen über Oxalis 
stricto, und corniculala; von Herrn Apotheker 
W i e g m a n n . 

II 

bgleich durch die gründlichen Angaben der 
erren Braun*) und Weihe**) der wirklich be

siehende Unterschied zwischen Oxalis corniculata 
nnd stricta, so' wie das Vorkommen beider Pilan-
8en in Deutschland, hinlänglich erwiesen und aus
ser allen Zweifel gesetzt worden ist, so halle ich 
es doch Für meine Scholdigkeit, mein früher in der 
Flora***) in Hinsicht jener Verschiedenheit gefäll
tes Urlheil ebenfalls öffentlich zu widerrufen, da 
ich mich, wozu ich früher keine Gelegenheit hatte, 
v on dem wirklichen Unterschiede beider Arten jetzt 
Völlig überzeugt habe. 

Schon im Februar 1823 sandte mir der als 
eifriger fiotaniker rühmlichst bekannte He»r Apo
theker Rueck in Frankfurt an der Oder, obgleich 

*) Flora von 1817. N . 44 . Pag- 689 . 
**) Flora von i 8? .3 . N . i-j. Pag. 7S0. 
*") Flora von 1822. N . 46. Pag. 702. 
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er damals noch nicht mit mir in Verbindung stand, 
einige in Holfstein gesammelte trockene E x e m p l a r e 

der wahren Oxalis corniculata, welche sich durch 
stärkere Pubescenz und gestreckte Stengel von der 
hier wachsenden stark unterschieden, zu meiner ß e " 
lehrung ein. Da nach seiner gefälligen Anzeige di e 

Pflanzen in dürrem Sandboden gewachsen wäre11» 
so hielt ich die Abweichung derselben von def 

hiesigen nur für eine durch den Boden bewirkte 
Abänderung, wie ich es bei so vielen Pilanzen t>e" 
merkt habe, beobachtete aber die hiesige Pflanze 
genauer, und nahm Saamen von derselben auf, wel
che ich in einen Topf mit magerer Erde säete. D ' e 

jungen, daraus erzogenen Pilanzen verhielten sich 
wie ihre Mutterpflanze, einige legten sich niede1") 
und stiegen wieder auf, andere blieben aber auf
recht, und bei allen war der Stengel etwas zottig' 

Den folgenden Frühling konnte ich alle, w , e 

jährige Pflanzen, mit der verfaulten Wurzel aus der 

Erde ziehen, und glaubte auch also nicht zu irren» 
wenn ich die hiesige Pflanze für einjährig, und n' 1' 
der Oxalis corniculata für identisch, so wie die i " 1 

Frühlinge gleich erscheinende Pllänzchen für 
d u r < * 

Saamenausfall im Sommer entstanden hielt. A^ei 

einige Tage darauf, als ich die Erde aus dem 
schütten wollte, stutzte ich nicht wenig, als i c ' J 

den Topf voll von lebenden und mit jungen Pflän^' 
'eben dicht besetzten Wurzelsprossen fand, und sebe 

nun, dafs die Stammwurzel sich durch Wurzelspro'' 
sen vermehrt, aber, wie mehrere Aster-, Münzen-> 
Ehrenpreifs- und Sonnenblumen-Arten, mit de« 0 

Stengel jährlich abstirbt. 
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In demselben Sommer versicherte mich Herr 
H a m p e , jelzt Apotheker in Blankenburg, ein sehr 
eifriger und genauer Botaniker, dafs er die wahre 
Oxalis corniculata bei Hannover wachsend ange
troffen habe, und von derselben Saamen besitze. 

Ich sä'ete also diesen im Früblinge des vorigen 
Jahres, und erzog ans demselben Pflanzen, wie die 
Herren B r a u n und W e i h e sie beschrieben haben, 
und welche sich durch den beständig gestreckten, 
gabelästigen Stengel, dunkelgrüne und kleine Blät
ter, so wie durch kleinere, ganz gelbe Blumen, 
schon von weitem von der hier wachsenden , und 
Von mir hier und anderwärts nun bemerkten Oxa-
«a stricta unterschieden, Noch verschiedener ist 
aber die Wurzel, denn an der dünnen, faserigen, 
absteigenden Wurzel von Oxalis corniculata ist auch 
keine Spur von Ausläufern zu bemerken, und sie 
ist einjährig, obgleich einige in diesem milden Win
ter lebend geblieben sind, und schwach wieder aus
schlagen, wahrscheinlich aber wohl vergehen werden. 

Dafs Oxalis corniculata auch in der Schweiz, 
Wo ich mir Oxalis stricta gefunden habe, wächst, 
bezeugt ein mir gleichfalls von dem Herrn ß u e c k 
uiitgelheiltes, von S c h l e i c h e r eingesandtes Exem
plar derselben, welches aber nicht so ästig, als die 
deutsche Pflanze ist. S u t e r giebt die Gegend um 
Genf und die italienische Schweiz als Fundort an, 
ü n d erwähnt der stricta gar nicht, welche ich um 
Solothurn, Bern und Thun gefunden habe, wahr-
'cheinlich hat auch er geglaubt, dafs beide nur Eine 
pflanze wären. 
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2, NocJi einige Bemerkungen über Oxalis siriela 

und corniculata. 
Die Verwirrung, welche bei Bestimmung der m 

Deutschland wachsenden Oxalis corniculata herrscht' 
scheint zuerst durch W i l l d e n o w veranlafst i ü 

seyn, welcher die Pflanze einiger Autoren, nämli C P 

H o f f m a n n ' s , Both's und P o l l i c h ' s , für OxaU* 
stricta erklärte. Diese Erklärung beruhte auf de"1 

Umstände, dafs O. corniculata hin und wieder mit 
einem aufrechten Stengel vorkommt, da sie doch 
in der Regel einen niederliegenden haben soll. ^ a 5 

entere findet sich in der Erklärung Roth's (gerffl-
II. 5i7): „in germania semper fere planta observa-
tur erecta, non decumbens;" letzteres erhellet an' 
der W i l l d e n o w i s c h e n Diagnose: „caule ramos" 
decumbente radicante," und aus der Jacquiniscben : 

„caule prostrato radicante," obwohl L i n n e und 
H a l l e r nur vom caule ramoso dilfuso spreche1'* 
Wenn diese Abartung gehörig erwogen wird, 1 0 

kann fernerhin kein Zweifel mehr obwalten, un0* 
die Sturmische Abbildung kann hiebei als Must«r 

dienen, nicht nur indem der Text sagt: „Diese A 1 ' 
findet man gemeiniglich auf Aeckern und in G&M 

ten als Unkraut unter den Früchten, ist ein Som
mergewachs, und der Stengel bald aufrecht, 

bald 
darniederliegend und kriechend," sondern auch, i* 1 " 
dem die Abbildung deutlich genug die Pflanze vor
stellt. Diese Abbildung zeigt die Wurzel und den 
untersten Theil des Stengels roth, und entsprich' 
dadurch dem P o l l i c h i s c h e n : „radix extus flaV* 
cans acpnrpurascens" und dem Smithischen „ca u ~ 
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les rubicundi," und so klein sie auch ist, so zeigt 
*'e docb scbon am untersten Theil des Stengels ei
nen Ast, der der W i l l den o wischen Diagnose völ 
lig entspricht. Gegen den W i l l d e n o wischen Irr
thum, und gegen die Flora Erla^igensis, die diese 
S t ü r m i s c h e Figur für O. stricta erklären, mufsden-
floch diese, wie die allgemein in Deutschlands Gär-
'en als lästiges Unkraut vorkommende Pflanze, es 
^ögen ihre Stengel aufrecht seyn, oder niederlie
gen, für O. corniculata gehalten werden. 

Ganz anders ist es mit Oxalis stricta. Unsere 
2ahlreichen Exemplare aus Italien sind eines wie 
das andere vollkommen übereinstimmend über ei
len Schuh lang, steif aufrecht, vollkommen einfach 
''nd durchaus ohne alle Wurzelausläufer. Stengel 
n ur wenig, Blattstiele aber stark feinhaarig, was 
Jedoch im mindern Grade auch bei O. corniculata 
'tatt findet. Sie wächst in Wäldern. 

II. R e c e i i s i o n e n. 
Scollish cryptogamic Hora by R . K. G r e v i l l e . 

Fortsetzung. (S, Flora Jahrg. VII. p. 89.) 

N . XVII. lab. 8t. Leotia Mitrula Vers., als 
Synonymon auch dabei L. pusilla Clust. — 82. 

Sphaeria lignaria Grev., sphaerulis minutis solita-
rns vel subcongestis nigris ovatis setoso-rugosis, 
*stomis, sporulis ovalibus in tubis cylindricis. In 
•igno. _ 83. Peziza sulphurea Fers. — 84. Cucur-
^ltaria Berheridis Gret>., erumpens, sphaerulis con-
ge»tis rotundis nigris astomis rimoso - rugosis, re-
C eptacnlo sessili; sporulis magnis ovalibus. In trun-
C l * et ramis emortuis Berheridis vulgaris. Vere. — 
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